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  Znserate werden billigst berechnet

Was sagen die Mächte?
Offiziell nichts, und was sie seit den 20. d.

-After die bulgarische Revolution denken, mag
wohl nach und noch. vielleicht auch sehr spät
durch die Memoiren dieses oder zenes Staats
mannes, in die Oeffentlichkeit dringen. Natür
lich wechseln die Anschauungen und Pläne der
Regierungen mit den momentan sich folgenden,
meist überraschenden Ereignissen und spiegelt sich
diese Thatsache in den Besprechungen der offi
ziösen oder irgendwie der Regierung nahestehen
den Journale wieder.

Aus Griechenland wird gemeldet: Die
bulgarische Revolution hat in Athen Erstaunen,
aber keine Aufregung hervorgerufen. Die Presse
verhält sich den Ereignissen gegenüber außer
ordentlich reservirt.

Serbien fehlt die nöthige Schneide, zur
Lösung des Knotens auszuholen; es wartet zu,
»bis die Richtung der Vorgänge in Bulgarien
präzisirt ist", erwartet aber auch stündlich den
Ministerpräsidenten Garaschanin.

Etwas ernster scheint England die Sache
aufzufassen, gegen das ja der erste Akt des
Dramas (Absetzung Alexanders) gerichtet ist.

Die  Times" sagen, die weitere Ent
wicklung bringt die Gefahr für den euro
päischen Frieden näher. Wenn Fürst Ale
xander friedlich abgesetzt worden und das bul-
garische Volk mit der Absetzung einverstanden
gewesen wäre, würde guter Grund für die Er
wartung vorhanden gewesen sein. daß das Ein
vernehmen zwischen Rußland, Deutschland und
Oesterreich zur Aufrechthaltung des Friedens
beitragen würde. Rußland scheine jedoch so

zu Werke gegangen zu sein, um den Bürger
krieg in Bulgarien ebenso unvermeidlich wie
fruchtlos zu machen und dadurch einen Vor-
wand für die eigene I n t e r v e n t i o n zu

Moskauer Universitätsleben im XVIII.
Jahrhundert.

Die Moskauer Universität, die älteste der
zur Zeit bestehenden russischen Hochschulen, war,
wie es in dem von Schiiwalow entworfenen
und von der Kaiserin Elisabeth am 12. Januar
1755 unterzeichneten Gründungsdekret heißt, in
erster Stelle ins Leben gerufen    behufs Be
kämpfung und Unterdrückung der im Volke umsich greifenden Sektirerei " Zur Begründung der
Universität waren aus Kronsmitteln und von
den Privatpersonen etwas über 40.000 Rubel
aufgebracht worden. Eröffnet wurden zunächst
eine philosophische Fakultät mit acht Professuren
und eine juristische und medizinische Fakultät
mit je einer Professur. Ein ordentlicher Professor erhielt dazumal ein Jahrgehalt von 500
Rubeln. Die Studenten waren durchweg Sti
pendiaten und erhielten jährlich 100 Rubel. Die
Haupteinnahmequelle der Universität bildeten
die  Moskowskija Wjedomosti," welche damals
die Hauptader des gesammten geistigen Lebens

gewinnen. Eine solche Intervention würde die
Interessen mehr als einer europäischen Macht
kompromittiren. Die  MorningPost" glaubt,
die Mächte werden halb zwischen einer russi
schen und einer türkischen Intervention in
Bulgarien zu wählen haben.

Rußland, dem durch den zweiten Akt
des Dramas (etwaige Wiederkehr Alexanders)
nahegetreten wird, theilt die englische Auffassung,
wenn man folgenden Preßstimmen einigen Werth
beimessen will. Die  Nowosti" und die  St.
Petersburger Zeitung" halten die russi
sche Intervention um so mehr geboten, als da
selbst die Anarchie ausgebrochen sei. Erstere
betonen, nur die russische Intervention könne
der weiteren Verbreitung der Bewegung über
die ganze Balkan-Halbinsel vorbeugen. Letztere
meint, Rußland solle zur militärischen Okkupa
tion Bulgariens zunächst nicht schreiten, da die
Ruhe Bulgariens allein etwaige neue Blutopfer
nicht werth sei.

Am besten macht es die Türkei, welche sich
vertrauensvoll den Mächten in die Arme wirft.
In einem Zirkular an die Mächte gibt sie auch
Kenntniß von dem Telegramm, welches sie an
den Kommissär in Bulgarien Gadban Effendi
gelangen ließ. Dieses Schriftstück besagt: Die
Pforte, welche sich augenblicklich noch in Un
wissenheit über den Grad der Berechtigung des
Aktes, welcher den Fürsten Alexander so plötz
lich seiner Würde beraubte, befinde, bedauere
dieses Ereigniß und müsse für den Fall einer
Ruhestörung in Bulgarien oder Rumclien bis
zu dem Augenblick, wo die kaiserliche Regierung
in der Lage sein werde, nach vorangegangenem
Einvernehmen mit den Mächten über die Si
tuation Beschlüsse zu fassen, alle Urheber der
artiger Unruhen für dieselben verantwortlich
machen. Gadban Effendi wird beauftragt, dies
den Personen, welche in Sosia die Macht in

der alten Zarenstadt waren, deren Auflage sich
dabei aber nur zwischen 500 und 600 Exem
plaren bewegte. Erst als der Schriftsteller N.
Nowikow im letzten Viertel des achtzehnten Jahr
hunderts die Redaktion der genannten Zeitung
übernahm, gelangte dieselbe rasch zu großer Ent
faltung und scharte binnen weniger Jahre einen
Kreis von mehr als viertausend Abonnenten
um sich.

Das Russische wurde als Lehrsprache erst
mit Beginn der siebenziger Jahre obligatorisch,
doch dauerte es noch ziemlich lange, ehe das La
teinische aus den Hörsälen verschwand und ehe
sich die Ueberzeugung Bahn brach, daß man
alle Wissenschaften auch in russischer Sprache
lehren könne.

Eine strenge Scheidung der Wissenschaften
wurde in den ersten Jahrzehnten des Bestehens
der Universität nicht beobachtet. Professor Ro-
gow, welcher an der Universität von 1768 bis
1772 wirkte, war an dem für den Eintritt in
die Universität vorbereitenden Pensionat Lehrer
der Geometrie, an der Universität selbst beklei-

Händen haben, mitzutheilen. Das Zirkular
weist die Vertreter der Pforte an, ferner be
sonders hervorzuheben, daß die Pforte im all
gemeinen Interesse einen außerordentlichen Werth
darauf lege, sich nicht von der VerhaltungSlinie
zu entfernen, welche sie sich schon seit dem Be
ginn der rumelischen Frage gezogen, nämlich
nur im Einvernehmen mit den Groß
mächten zu entscheiden und zu handeln. Nach
dem diese Frage in eine neue Phase getreten,
wünsche die Pforte nach wie vor mit Hilfe
der Mächte den gegenwärtigen Stand der
Dinge in eine normale, den internen Verpflich
tungen entsprechende Situation wieder überzu
leiten.

Stotjfiutjj, 26. August.

Rundschau.
Oesterreich. Der Reichs' Finanzminister

v. Kallay hat sich am 24. d. nach Serajewo
begeben. Man versichert, es handle sich nur um
eine Inspektionsreise, bei welcher der Minister
in erster Linie sich über die Nothwendigkeit ge
wisser in dem eben jetzt vorbereiteten Budget
für die okkupirten Länder eingestellten Forderun
gen überzeugen will; ferner um die Anordnung
besonderer Maßregeln aus Anlaß des Aus
bruches der Cholera an der herzegowinischcn
Grenze bei Mctkovich. um der drohenden Gefahr
der Verschleppung der Seuche rechtzeitig vor
zubauen.   Für das durch das Ableben des
Abgeordneten vr. Rossy erledigte Mandat des
Stadtwahlbezirkes Troppau im schlesischen
Landtage ist die Ersatzwahl auf den 27.
September ausgeschrieben worden.

Belgim. In L ü t t i ch wird am 26. Sep
tember ein sozialer Kongreß tagen, um sich
endlich energisch mit der Frage zu beschäftigen.

bete er das Katheder für Finanzrecht und war
außerdem noch Aufseher des Krankenhauses der
Stipendiaten. Professor Rost, der von der Mitte
der fünfziger bis zum Beginn der neunziger
Jahre an der Universität Mathematik dozirte,
war gleichzeitig Hauptagent der holländischen
Kompagnie, beschäftigte im Reich einige Hundert
russischer Kommis und war der größte russische
Getreidehändler jener Zeit. Professor Barssow,
welcher der Universität Moskau von deren Be
gründung bis zum Beginn der neunziger Jahre
angehörte, war gleichzeitig auch Korrektor der
»Moskowskija Wjedomosti"; in letzterer Eigen
schaft wurde Bassow eines schönen Tages ver
haftet, weil seinem Korrektorauge ein Schaber
nack entgangen war, den der Druckfehlerkobold
im Titel eines sehr hohen Würdenträgers getrie
ben hatte.

Welch schweren Stand die Professoren da
zumal gegenüber der in ihren Hauptmassen von
der Kultur noch herzlich wenig beleckten Mos
kauer Gesellschaft hatten, zeigt der Umstand, daß
Professor Erasmus, welcher in der zweiten Hälfte



was die soziale Lage erheischt, soll die Gesell
schaft nicht aufs tiefste erschüttert werden.

Frankreich. Briese aus Tonkin melden
wieder die Verwüstung einer Christenge
meinde in der Provinz Fontay durch Piraten.
300 Christen gelang es, sich durch die Flucht
zu retten.

Italien. Der  Moniteur de Rome" theilt
ein Dekret mit, welches auf Veranlassung eini
ger französischer Bischöfe, die sich bezüglich des
in Frankreich kürzlich eingeführten Gesetzes über
die Ehetrennungen eine kirchliche Entschei
dung erbaten, seitens der heiligen römischen In
quisition erlassen worden ist. Es wird darin
entschieden, daß die Richter, welche eine kanonisch-
giltige Ehe als aufgelöst erklären, sowie auch
die Standesbeamten, welche einen nach bürger
lichem Rechte geschiedenen Ehegatten bei Leb
zeiten des zweiten Theiles eine neue Ehe schließen
lassen, sie selbst vornehmen oder einleiten, auch

wenn die Trauung nur eine zivile ist, sich eben
sowohl gegen das göttliche als kirchliche Recht
verfehlen. Die französischen liberalen Blatter
sind nun hocherzürnt über diese Entscheidung
und der  HXme Siede" nennt sie einen Ein
griff in die staatlichen Rechte, der nicht geduldet
werden darf.

Rußland. Nach dem  Czas" trifft das
russische Kaiserpaar definitiv am 3 Sep
tember in Wilna und Warschau ein.

Kronland Salzburg.
Hochwafser im Flachland.

Der Verkehr nach Oberndorf und Mattsee
ist gesperrt! Ein Wolkenbruch. der sich heute
nachts nördlich, östlich und südöstlich von der
Stadt über einen umfangreichen Landstrich ent
lud. hat schreckliche Spuren der Verwüstung
hinterlassen: Bäume sind entwurzelt, Häuser und
Stadel beschädigt, Straßen zerstört, die Gisela-
Bahnlinie unterbrochen und Brücken weggerissen,
der Gesammtschaden ein sehr beträcht
licher. Indeß wird schon an allen Punkten
thatkräftigst gearbeitet, um zunächst die Verkehrs
hemmnisse provisorisch zu beheben, und wo es
noththut. die erste Hilfe zu leisten. Das land
schaftliche Bauamt steht augenblicklich leer, ein
in Pinzgau verwendetes Organ wurde sofort
telegrafisch zurückberufen.

In Salzburg war man heute morgens
überrascht, daß die Salzach so hoch ging: die

Passanten am Giselakai machten indeß bald eine
weitere Entdeckung, nämlich daß der Gersbach
bei seiner Einmündung in die Salzach einen
Brückenkopf der massiven hölzernen Tramway-
B rücke unterwühlt und so diese selbst zum
Sinken gebracht hatte. Auch in Parsch verließ
der ungestüme Geselle wiederholt sein Bett, wo
bei er Straße und Felder überflulhete. Ebenso!

der sechziger Jahre das Katheter für Anatomie
bekleidete, der öffentlichen Meinung gegenüber
die Wissenschaft in einem fort vertheidigen und
sich dagegen verwahren mußte, daß die Medizin
mit der Abdeckerei identisch sei. Doch fruchtete
all sein Reden gar nichts, und schließlich wagte
es die Polizei kaum noch, ihm fürs anatomische
Kabinet Leichen zu liefern.

Die Studenten wohnten damals alle in ei-
gerichteten Sälen des Universitätsgebäudes; sie
hatten eine gleichmäßige Tracht und mußten na
mentlich darauf achten, daß ihr Haar stets wohl
gepudert sei. Den Hauptbestandtheil der Montur
bildete der Degen, welcher den Studenten auf
dem ersten nach der Jmmatriculation stattfin
denden Aktus überreicht wurde. Der sittsamste
und fleißigste Student nahm in der  Kammer"

 
so wurden nämlich dieWohnräume der Stu

denten genannt   den Ehrenplatz in der Ecke

unter den Heiligenbildern ein und hieß  Kammer-
student." Auch beim Mittagseffen saßen die

 Musterknaben" gesondert und erhielten einige
wohlschmeckende Schüsseln aufgetischt, während

traten im Aigner-Thal Bäche aus, ohne jedoch
namhaften Schaden zu verursachen.

Am schlimmsten hauste das wüthende Ele
ment in Gnigl, worüber wir heute nur all
gemeine Mittheilungen bringen können. Leider
sind auch zwei Menschenleben zu beklagen. Zwei
Bäckergehilfen in der Gallenbachmühle, welche
mit dem Ausräumen beschäftigt waren, wurden
von den Fluthen erfaßt und ertranken; deren
Leichen wurden bereits aufgefunden und in die
Leichenkammer zu Gnigl überbracht. Ein dritter
Gehilfe derselben Mühle rettete sich durch An
klammern an ein Fenstergitter vom Ertrinken.
In der Gallenbachmühle wurde die Backstube
gänzlich zerstört. Beim Glockmüller nahm das
Wasser die Brücke mit und dem Wäscber Pachter
wurde die Waschhütte und Stallung wegge
schwemmt. In Reilinger's Gasthaus wurde eine
Hauswand demolirt. Im Armenspital wurde
der Garten verwüstet und stürzte auch die
Gartenmauer längs der Straße ein. Die Straße
längs dem Altbach hat ungemein gelitten; auch
die Linzer Reichsstraße ist bis zur Abzweigung
der Jschler Straße verschlammt und wird es
längere Zeit und bedeutende Arbeit erfordern, die
genannten Straßentheile wieder im vorigen Stand
zu setzen. Auch ser Bahnkörper nächst dem Gast
hause zu den  Sieben Schwaben," wurde derart be
schädigt, daß der Frühzug nicht verkehren konnte.

In Schallmoos wurde die landschaft
liche Brücke nächst der Villa Baron Schwarz
zerstört. Das Wasser stand heute vormittags
stellenweise in Meterhöhe und darüber und
und wurde das Erdreich vom Bahndamme in
solcher Menge losgeschwemmt, daß der Oberbau
entblößt dasteht, die Schweller und Eisenbahn
schienen in der Luft hängen ' und sofort unter
setzt werden wußten.

In Jtzling hat die mchrhunöertjähnge
Plaindrücke an der Landesstraße ziemlich gelit
ten, indem sie theilweise unterwaschen wurde.
An der Fischachbrücke in Bergheim ist ein
Joch weg und wurde die Brücke verschoben.
Zur Herstellung eines Nothjoches gingen von
Salzburg Zimmerleute sammt Piloten und
Kappholz ab.

Von Bergheim an scheinen die wenigsten
Brücken bis Oberndorf Widerstand geleistet zu
haben; wie man uns mittheilt, sollen die Mun-
ttgler-, die Anthennger- und Achariinger-, die
Groß- und Kleinlehen-Brücke ruinirt sein. In
Anthering scheint der Dorsbach besonders wild
gewesen zu sein. da er mehrere Häuser beschädigte
und selbst im Friedhof Verheerungen anrichtete.

Die Lengfeldener Landesstraße ist
gleichfalls stark verwüstet, die Brücken theil-
weggerissen. theils beschädigt und der Verkehr
unmöglich. Wie man hört, soll auch die Ent-
moser'jche Papierfabrik gelitten haben. Die Eugen
dachdrücke in Tugendorf in der Nähe der

Scheufele-Brücke wurde sammt den gemauerten
Köpfen weggenommen, auch die Wehre größten-
theils ruinirt. An der Grabenmühle, welche
von der Scheufelemühle flußabwärts liegt, ist
das gesammte Rinnwerk weggerissen, so daß der
Besitzer einen empfindlichen Schaden erleidet.

Im Abtenauer Gebiet wurde die Landes-
straße stellenweise beschädigt, auch mehrere Brücken
abgetragen, und wurde vom Landesausschuß so
fort der Ingenieur Wallner entsendet.

G. Mteudorf, 24. August. (Politische
Versammlung.) Am 22. ds. hielt hier der
Kath. polst. Verein von Salzburg beim Nieder-
bichlerwirth eine Wanderversammlung ab, die
von einer sehr ansehnlichen Zahl von Mitgliedern
und Theilnehmern sowohl aus unserer Gemeinde,
wie besonders auch aus den benachbarten N i e-
dernjill. besucht war. Nachdem Herr Präses
Dr. Rotten stet ner die Versammlung eröffnet
und im Kurzem den Zweck derselben dargelegt,
erhält der hochw. Herr Ortspfarrer Weber das
Wort. Derselbe begrüßt im Namen der Ver
sammelten die werthen Gäste aus Salzburg und
drückt seine lebhafte Freude darüber aus, daß
die Vereinsvorstehung wiederum gerade Utten-
dorf als Versammlungsort auserwählt habe.
Könne doch kein wahrer, aufrichtiger Katholik
einem Vereine gleichgillig gegenüberstehen, der
sich zum Zwecke-gesetzt, im Staatsleben die christ
lichen Ideen den Prinzipien des nackten Materialis
mus gegenüber, hochzuhalten und zu vertheidigen,
das Volk auf die ihm vom glaubenslosen Liberalis
mus drohenden Gefahren aufmerksam zu machen
und so wahre, christliche Aufklärung in das
Volk zu bringen. Sodann sprachen Herr Reichs-
rathsabgeordneter Dr. Fuchs in längerer Rede
über die in Bälde ins Leben tretenden Dienst-
boten-Krankenuuterstützungskassen, die finanzielle
Gebahrung des Landes Salzburg mit besonderer
Berücksichtigung des erfreulichen Ergebnisses des
Gasteiner-Verkauses an Se. Majestät den Kaiser
und die Ecwirknng der Kriegskostenentschädigung
von 1809; Herr Reichsrathsabgeordneter Neu-
mayer berichtet des Nähern über das Land
sturmgesetz und führt die Gründe an. die ihn
bewogen, in dieser, wie auch in der Zollgesetz-
Debatte mit der konservativen Majorität zu
stimmen. Herr Dr. Ro Neuste in er weist
hierauf mit beredten Worten aus den demorali-
sirenden Einfluß der konfessionslosen Schule hin,
die, wie auch jene Theorie des Manchesterthnms
so recht eigentlich ein Kind des Liberalismus ist.
Die konfessionslose schule ist die Brutstätte des
Jndifferentismus, wo aber Unglaube, da erstirbt
die Nächstenliebe und kalter Egoismus zieht in
das Herz des Menschen ein. Daß aber diese
 freien Jveen", würden sie in ihren letzten Kon
sequenzen versolgi, unfehlbar zum Untergänge
der Gesellschaft führten, haben die Arbester-

sich die Faulen an einer Kohlsuppe begnügen
mußten, die ihnen in einer Mächtigen Schüsse!
in der Ecke am sogenannten Eselstijche servirt
wurde. Für schlechtes Betragen wurden die Stu
denten mindestens für die Dauer von drei Ta
gen in Bauernkleider gesteckt und auf Wasser
und Brod gesetzt; vor. den für jeden Studenten
ausgeworfenen 100 Rubeln wurde dabei soviel
in Abzug gebracht, als zum Kauf einer slavoni
schen Bibel erforderlich war. welche die Studen
ten jeden Sonntag lesen mußten.

Zur Osterzert that aber auch die Universi-
tätsobrigkeit einiges zur Unterhaltung der Stu
denten und ließ alljährlich im Univerfitütshofe
einige Schaukeln errichten. Mit Eintritt der
milderen Witterung begannen für die Studen
ten neben den wissenschaftlichen Uebungen in den
Hörsälen auch noch militärische Exerzitien im
Freien.

Auf den gelegentlichen Ausflügen in die
Umgegend von Moskau mußten die Studenten
stets in  Reih und Glied" bleiben und durften
keinerlei Spiele treiben. Ganz besonders streng

war der studirenSen Jugend die Theilnahme an
Faustkämpfen untersagt, welche damals, wie es
schien, das Lieblingsjpiel der hoffnungsvollen
Moskauer Jugend waren.

Kamen aber gelegentlich doch einige Aus
schreitungen vor, so wurden die Schuldigen vor
das Universitätsgericht gestellt, welches sich in
den Händen der zur juristischen Fakultät gehö-,
rigen Professoren befand, und auf welchem nur
in lateinischer Sprache verhandelt wurde, was
gelegentlich zu sehr heiteren Szenen führte. So
war z. B. einmal in einem zwischen zwei Stu
denten wegen eines gestohlenen Bettlakens aus»
gebrochenen Prozesse als Hehler auch ein Kwas-
brauer verwickelt. Lange war der Universitäts-
areopag in Zweifel darüber, unter welchem Na
men der Kwasbrauer vor Gericht einzuführen
sei, sintemalen ja die alten Römer dieses köst
liche Getränk nicht gekannt hätten   bis end
lich ein zu Rathe gezogener Philolog den Herren
Juristen aus der Klemme half und den Kwas
brauer als     cereyisiae secundariae coctor *

einführte.
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Aufstände in Frankreich und Belgien nur zu

deutlich und klar bewiesen. Nachdem Herr
Pfarrer Weber dem Präsidenten, wie den bei-

den andern geehrten Herren Rednern in Namen
der Versammelten seinen wärmsten Dank aus
gedrückt, erklärte der Vorsitzende die Versamm
lung, die volle drei Stunden gedauert, für ge
schlossen.

1. Neukircheu, 24. August. (Kaiserfest
Wetter.) Anläßlich des Geburtstages Seiner
Majestät unseres allergnäoigsten Kaisers wurde

am festlich geschmückten Hochaltar Sonntag den

22. d. ein feierliches Hochamt gehalten, um Glück

und Segen fürs Kaiserhaus und dessen Haupt
von Gott zu erflehen.   Wir hatten jetzt län-

gere Zeit ein sehr veränderliches Wetter; der
Regen errang sich meist die Oberhand über die

Sonne. Seit einigen Tagen jedoch lockt die

Sonne die Arbeiter hinaus auf die goldgelben
Weizenäcker. um die Früchte ihrer Arbeit und
ihres Schweißes einzuheimsen. Und gewiß ge
denken alle an den Geber alles Guten, welcher

gnädig Mißwachs und Hagel und anderes Un
glück von den Fluren unserer Gemeinde abge
halten hat, während andere Gegenden durch ver
schiedene Verheerungen heimgesucht wurden.

Kurort Hofgastein, 25. August. (K u r l i st e.

Preßwesen. Verschönerungs-Verein.)
In der am 24. August ausgegebenen Kurliste,
die vom 19. ds. datirt ist, hat die Personen-
zahl bereits jene Höhe überschritten, welche

voriges Jahr mit Schluß der Saison am
24. September erreicht worden war. Die letzt
ausgegebene Kurliste weist bereits 1069 Par
teien mit 1482 Personen aus, während voriges
Jahr mit Schluß der Saison d. i. am 24 Sep
tember 1010 Parteien mit 1475 Personen auf
schienen. Wir wären also bereits ein volles
Monat früher über die Zahl der vorjährigen
Schlußsumme hinaus gekommen. Vergleichen
wir die Personenzahl vom 19. ds. mit der
Personenzahl vom 20. August 1885, so ergibt
sich für Heuer ein Mehr von 117 Parteien und

ist das jedenfalls bei unseren verzweifelten Preß-
zuständen lobenSwerth und einer Erwähnung
würdig.   Die vom löblichen VerschönerungS-
Verein in den letzten zwei Jahren angelegten
Wege zur Pyrkershöhe ernten von Seite der
meisten Kurgäste ungetheiltes Lob, und werden
die Anlagen und Wege nur von Jenen einer
unzufriedenen Kritik unterworfen, die in völliger
llnkenntniß der hierortigen Verhältnisse in dem
sehr von Selbstüberschätzung riechenden Wahne
befangen sind, Hofgaslein lebe einzig und allein

von den Fremden und Kurgästen  
eine

Meinung, die der reelen Basis vollständig
entbehrt.

* Nordttrolische Kapuziner-Provinz.
Bei dem am 18. d. zu Innsbruck abgehaltenen
Generalkapitel wurden gewählt: P. Peter Damian
Sepp zum Provinzial; ferner als Defimtoren
P. HonoriuS Nestl, P. Hilarius (Satterer, P.
Jgnatius Mehele und P- Norbert Stock. Als
Generalkustoden wurden bestellt: P. Hilarius
und P. Agatho Maas, Exprovinzial. Die Ver
änderungen in der Erzdiözese Salzburg sind fol
gende: Bozen: P. Matthäus nach Kitzbühel.

Salzburg: P. Athanasius wird Kustos und
Festtagsprediger, P- Karl wird Guardian in
Bozen, P. Kassian Vikar.

Auswärtige PB.
X Küssen, 28. August. (Installation.)

Der 18. August war für die Pfarrgemeinde
Kössen aus zweifachen Gründen ein lang ersehn
ter, freudiger Tag. Einmal weil er ist der hoch
erfreuliche Geburtstaa unseres allergnädigsten
Kaisers Franz Josef I., dem alle Herzen seines
weiten und großen Reiches jubelnd entgegen-
schlagen, und dann deßhalb, weil dieser Tag der
Pfarrgemeinde Kössen in der Person des hochw.
Herrn Peter Krücken Häuser den neuen
Seelsorger gebracht hat. So groß und allgemein
in Kössen die Trauer war über den zu frühen
Verlust des hochw. Herrn Pfarrers Johann
Ernsberger, der noch dazu in der Fremde
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205 Personen. Denn die Kurliste vom 20. August! inn Auge schloß und fern von seinen Seelsorgs
lindern in die kühle Erde gebettet worden, so

groß war jetzt die Freude über die Ankunft des
neuen Pfarrers. Kössen hat aber auch alles
aufgeboten, seiner Freude Ausdruck zu verleihen.
Jung und Alt war aus den Füßen und eilte

zur Triumphpsorte am Eingänge des Dorfes;
Aller Äugen wendeten sich der Richtung zu, wo
her der lang Ersehnte kommen sollte und als er
angekommen und von der Schuljugend durch ein

herziges Gedicht und Ueberrejchung eines herr
lichen Blumenstraußes willkommen geheißen und
von den anwesenden Priestern und der Ge-
meindevorstehung freundlichst begrüßt worden
war und dann die Polier donnerten und die
schmetternde Musik ihre freudigen Weisen ertö
nen ließ, da konnte Schreiber dieses sehen, wie

aus manchen starken Mannesauge eine Freuden-
thräne um den grauen Bart herablief. Darauf
erfolgte der Einzug unter dem Geläute der
Glocken in das mit Fahnen gezierte Dorf. Vor
an die Menge der Schuljugend mit den Fah-
pen, dann eine zahlreiche Schaar Jungfrauen in
ihrem Festkleide, dann die Veteranen mit ihrer
Bereinsfahne, dann die Bruderschaft und die
Geistlichkeit sammt dem Jnstallatvr dem P. T.
hochw. Herrn geistl. Rath und Dechant zu St.
Johann i. Tirol, Joh. Ei. G r a n d e r. In der
großen, schönen Pfarrkirche vollzog der hochw.
Jnstallator unter ergreifender Ansprache die In
stallation des neuen Pfarrers, woraus dieser das
feierliche Hochamt abhielt. Ad multos annos!

vorigen Jahres hat 893 Parteien mit 1277
Personen, während die vom 19. August d. I.
1010 Parteien 1482 Personen ausweist.   Als
besonders hervorraaende Persönlichkeiten sind aus
der letzten Kurliste bemerkenswerth: Herr Stefan
v. Hirsch, Ministerial-Sekretär aus Budapest,
der schneidige Redakteur der  Landshuter Zig."
Herr Joh. Bapt. Planer aus Landshut; Dr.
M. Schanz. Universitäts-Prosessor in Würz-
burg; Dr. S. Lachs, Advokat mit Frau Ge
mahlin.   Um durch unsere in der letzten
Korrespondenz über das Zeitungswejen in Hof-
gastein gemachte Bemerkung ja Niemanden Un
recht zu thun, bemerken wir, daß neben dem
Hotel  zum gold. Adler" auch der  Boten-
wirt" und das Gasthaus  zur weißen
Taube" ein katholisches Wochenblatt, die

 Salzb. Chronik" nämlich, auflegen, ohne einem

liberalen Blatt die Thüren zu öffnen. Es

Die Universitätsobrigkeit hielt damals sehr
viel daraus, daß die Studenten fleißig dispu-
tirten und wie beliebt unter den Studenten die

Disputationen waren, beweist der Umstand, daß
als im Jahre 1768' die medizinische Fakultät
einen einzigen Studenten hatte, auch dieser eine
umsatteln wollte, weil er   mit Niemandem zu
disputiren hatte.

Zum Schluß möchten wir noch einen Kon-
serenzbeschluß anführen, der die öffentliche Sicher
heit Moskaus in der zweiten Hälfte des acht
zehnten Jahrhunderts illustrirt. Um die Mitte
der sechziger Jahre sah sich die Universitätsob
rigkeit veranlaßt, darum nachzusuchen, daß wäh
rend des Win^rs die Vorlesungen nach dem
Essen ausfallen möchten, da die Studenten mit
Eintritt der Dunkelheit Gefahr liefen, entweder
von den in Mengen auf den Straßen umher-
lungernden hungrigen Hunden aufgefressen oder
von Dieben ausgeraubt zu werden.

Vermischtes.
Ein vierzehnjähriger Vatermörder. Vor

den Geschworenen des Lot-Departements stand
dieser Tage ein vierzehnjähriger Schäfer unter
der Anklage des Vatermordes. Der Junge hatte
sich ohne die Erlaubniß seiner Eitern bei Bauers
leuten verdungen und wurde von dem Vater

^etwas unsanft heimgeholt. Er schien sich übrigens

in diese Maßregel zu finden und versprach so

gar seinen Eltern nicht mehr den Kummer an
zuthun, sie ohne ihr Vorwissen zu verlassen;
allein er brütete, heimlich Rache und überfiel
mitten in der Nacht seinen Vater im Schlafe.
Nur die Zipfelmütze des Mannes diente ihm
als Anhaltspunkt für den Hieb, den er mit
einer kleinen Axt führte, Statt den Hals zu
treffen, wie dies seine Absicht gewesen war, zer
schmetterte er dem Schlafenden die Kinnlade und
sprang dann heulend und schreiend:  Diebel
Mörder! Wir sind bestohlen. Wir werden nichts
mehr zu essen haben!" zum Fenster hinaus. Die
Nachbarn liefen herbei, der Taugenichts betrat
mit ihnen die Kammer, wo er den Mordversuch
begangen hatte, aber hier erhob sich der Alte
ungeachtet der zerschlagenen Zähne und des auS
dem Munde strömmenden Blutes und sperrte
ihn selbst in eine Tenne ein, bis die Gendarmen
kamen. Bor Gericht gab Jean Layeyrisre zu,
daß er allerdings seinem Vater hätte den Garaus
machen wollen, verwahrte sich aber dagegen, als
ob es feine Absicht gewesen wäre. demselben
Schmerzen zu veruriachen. Der Junge war
wegen seines störrischen Charakters und wegen
seiner Grausamkeit gegen Thiere verrufen; die
Geschwornen erkannten, daß er mit Vorbedacht
gehandelt hatte, und er wurde zu zwanzigjähriger
Einsperrung verurtheilt.

Ei» oftmaliger Lebeusretter. Der als
 Admiral Schultze" bekannte Bootsverleiher im
Kaffes Bellevue am Rummelsburger See bei

Berlin, ein alter Seemann, der bereits eine
lange Reihe von Jahren dort auf seinem Posten
ist, rettete in der vorigen Woche zum vierund«
zwanzigstenmal einen Menschen vom Ertrinken
aus dem See. Während der Mittagszeit badete
ein Maurer, der in der Rengert'schen Fabrik
beschäftiget war, im See, gerieth in die Schling
pflanzen und war bereits dem Tode nahe, als
Schultze die Gefahr erkannte und noch rechtzeitig
dazu kam.

Letzte PoA.
Belgrad, 25. August. Nachrichten aus

Sofia melden, daß ein harter Kampf stattge
funden hat. Die Rebellen wurden durch die
Philippopeler Garnison geschlagen und zersprengt
und Karaweloff befreit. Die Armee steht fast
durchgehends zum Fürsten.

Telegramme der  Chronik".
Sofia, 26. August. Nachdem die provi

sorische Regierung sich zurückgezogen hatte, wurde
die verfassungsmäßige Regentschaft unter Kara-
welow, Niloworof und S t a m b u l o w
mit dem Ministerium gebildet, wovon Stol-
l o w das Ministerium des Aeußern übernahm.
Eine Proklamation von Karawelow bittet

um das Vertrauen des Volkes. Der Minister
des Aeußern richtete ein Rundschreiben an die

diplomatischen Agenten der Mächte, worin er

um Anerkennung der eingesetzten Regierung und

um die Unterstützung der Mächte ansucht.
Petersburg, 26. Angust. Der gestern in

Ren: angelangte Fürst Alexander ist über

Wolotschisk nach Oesterreich weiter
g e r e i st und zwar durchaus nicht als Ge
fangener.

Briefkasten.
N.: In Pinzgau sind die  hundertfältigen"

Früchte beim Getreide wohl nicht zu Hause.  llttendvrf und Kössen: Bitten xro tuturo.

Lotloziehungeu.
Brünn 25. August. 83 20 7 62 27
Innsbruck 25. August. 52 22 88 60 61

Wiener Börse vom 26. August 1886.
5% Papier-Rente . . 84.70
5% Silber-Rente . 85.25
Doldrente 118.90
5% März-Rmte . 101.90
Bank-Aktien 860.-

Kredit-Aktien . . 278.90
London 10 Pf. St. 126.25
Rapoleonsd'or . . 10.02
K. Dukaten.... 5.95
100 Reichsmark. . 61.85



Mariazeller
Magen-Tropfen.

Vortrefflich Markendes Mittel
bei allen Krankheiten des Mn^ens.

Unübertroffen bei Appetit-
Schutzmarke. losijykcit, Schwäche des

Magens, übelriechendem
Athein, Blähungen, sauremAufstosseu, Kolik, Magen
katarrh, Sodbrennen, Bil
dung von Sand und Grries,

übermase iger Sehleim-
pvoduction, Crol haucht,

Ekel und Erbrechen, Koj-f-
.1 schmerz (fVils er vorn

..

J Magen hcrrülud), Magcn-
_ , krumpf, sTartlrihigkeit od.

Verstopfung, Ueberladung
des Magens mit Speisen u.
Crctrünken, Wiirmer, Milz-,

·ftnifiiiiiitfi   Leber- und Hiunorriioidal-
leiden.

Preis per Häsclichen
sammt Gebrauchs-Anweisung: 35 Kreuzer.

Central-Versand durch Apotheker
Carl Brady, Kremsier (Mähren).

Au Haben ttt allen Apotheken.
Warnung! Die echten Mariazeller Magen-

tropfen werden vielfach, gefälscht und nach
geahmt.   Zum Zeichen der ilchtheit mussjede Flasche in einer rothen, mit obiger Schutz
marke versehenen Emballage gewickelt und
bei der jeder Flasche beiliegenden Gebrauch*-
Anweisung ausserdem bemerkt sein, dass die
selbe in der nachdruckend des 11. Gusek Su
Kremsier gedruckt ist.

Wichtig für jede Hausfrau,
für Pensionate, Hoteliers, Gutsbesitzer etc.

Durch günstigen directen Bezug sind wir in der Lage, unsere vorzüglichen Colonial-
waareu (Specialität Caffee), Conserven etc. ZU ÄUSserordentlich billigen Preisen abzugehen
und bitten wir um einen Versuch. Jede nicht passende, dem Verderben nicht ausgesetzte Waare wird anstandslos umgetauscht oder das berechnete Geld zurück
gegeben. Viele Anerkennungsschreiben zeugen für unsere Beellität. Wir liefern portofrei gegen
Nachnahme und berechnen weder Emballage noch Nachnahmespesen.

Kolter Caffee in Säckchen v.5Ko. brutto.
Ö.W. il.

02 <>

Familiencaffee, sehr gut schmeckend. 2,95
afr. Mocca, sehr stark 3,15
Cuba, grün, aromatisch, kräftig . . . 3,95
Ceylon, hochfein grün 4,85
Goldjava, sehr edel goldgelb grossbohn. 4,85
Perlcaffee, grün hochfein milde . . 5,35
arab. Mocca, verpfl. edel feurig . . 5,65
Gerösteten Caffee, hochf. Nr.31,

pr. 4 3/4 Ko. 4,25

Jeder Sendung rohen oder gebrannten Caffee
wird eine Ingredienz genügend für 5 Ko. Caffee

!

gratis beigegeben, die auch die billigste Sorte
| hochfein voll aromatisch schmackhaft macht.
! Unser Etablissement hat weder Agenten noch Reisende,
i andere Artikel gratis und franco.

mi.«. per 1 Ko. GrUS ohne Staub
_
iee C0ngo fi. 2,50 Souchong

Reis, vorzüglich kochend, per 5 Ko.
Russ. Kronsardinen, »

Dosen Sardinen k l'huile Ia
8 Dosen Lachs
5 Ko.-F. Ia Aal in Gel6e . . .

Ia Caviar, neuer, per 1 Ko. . .

Jamaica-Rum Ia, 4 Liter . . .

Ö.W. fl

1,90
3,50
1,15
1,70
5,60
3.85
3.85
2,35
4, 

C siaison-Dellcatesse.
Prima neue Matjes-Heringe, i

per 5

  5
2'/a

Ko.-Fass ä 30 Stück fl. 1,90
ä 25     2,55
ä 12 1,90

Preis-Courant über viele hundert

Trempena«, Wie bewirbt man sich korrekt
und Erfolg versprechend um

Offene Stellen
jeden BerufeS? ist jedem StellungSsuchenden
äußerst nützlich! Franko gegen 60 kr. in Brief
marken von Gustav Weigel, Buchhandlung,
Leipzig.

Zur Saison empfiehlt:

Kniseröl (Sason=Pefcoseum)
Per Liter 28 kr.

Deiroleum, I. mffmirt, billigst
Ferner:

Kaffee, roll ti. frtfrfigebrannt
in besten Qualitäten j

Gurben, neue Znaimer !

Stückrath & Co., Hamburger Waaren-Versaud, Hamburg.

3fr««} Christophs
Fußboden-Glanz-Lack

geruchlos, sofort trockneml uml llauerbiaft,
eignet sich durch feine praktischen Eigenschaften und Einfachheit der Anwendung zum Selbst-
Lackiren der Fußböden.   Zimmer in 2 Stunden wieder zu benutzen.   Derselbe ist in
verschiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig.
Mnsteraustriche und Gebrauchsanweisungen in den Niederlagen.

Franz Ohristopli,Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Sußboden-Glanz-Lack
Prag und Berlin.

Niederlage für Salzburg bei Andre Hafer.
    Hell am See,, Ferdinand Kacfovsky.

kr.-]L®§e
der vom h. k. k. Finanzministerium genehmigten

Kudapeffer Dampsmehl MKIkilOttme der fteiur. Fellkwehr Marglall
in erprobter, hochfeiner Gnnlitat

L. Bachmayer,
Getreidegafse Nr. 38.

Die besten u. schönsten

Hlllmollika's
und alle

Musikinstrumente
nur bei

JOH. N. TRIMEL,
Wien VII., Laiserstraße 74.

Preis»Kourante über Harmonikas ober
Musik-Instrumente gratis und franko.

Behufs Anschaffung von Jseuerföfch-Kevälhfchaften
sind aus Gesälltgkeit bei der Redaktion der  Chronik", außerdem aber auch zu haben in der
Administration der  Salzburger Zeitung", im Zeitungsverschleitz in der Theatergasse, in
den Tabaktrafiken Wagner unterm Raihhausbogen und Jettl am Platz! und in der Lotto-

Kollektnr am Kollegienplatz.

Die 6 Haupttreffer si°d -

4. Ein Thee-Zervice für 0 Personen.
5. Line prachtvolle Lampe mit Lronce-

verzierung.
6. Line Lafiette mit Silberbesteck und

1. Eine prachtvolle goldene Remontoir-Uhr mit
goldener Leite

2. Ein Masolika-Bier-Zervice für b Personen.
3. Ein Jpeise-Jervice für 6 Personen, bestehend

aus 40 Stück.
144 weitere praktische werthvolle Gegenstände als Nrbeutresser.

Die Zi©Ii.u.ri.g findet unter behördlicher Aufsicht am 30. Ols.tol>©r* d. J.statt und wird die  Chronik" die Gewinnliste veröffentlichen.

Platzagenten für ßatenbriefe,
welche den Verkauf gesetzlich erlaubter Lose gegen Ratenzahlungen lallt Gesetzartikel XXXI.
vom Jahre 1883 vermittelt! wollen, werden unter günstigen Bedingungen angestellt von der

WeUrljlnde irrt ftfttn imptifiip Emerdkliank ßuhaprfl.
Herausgeber: Josef A. Schwer.   Berantworüicher Redakteur: Ferd. Hühner.   Druck und Berlag von Auto» Pustet in Salzburg.


